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Andrirs Kakker.
Originalroman aus dem Burenkriege von

r ; Maximilian L. Werner.
„Der Neef sieht", begann Paul Thomson, „daß wir der

Bewegung der Freiheit nicht unthätig ruschen wollen. Aber
der Neef weiß auch, daß wir jetzt die Ernte hereinschaffen müs¬
sen. Denn wollen wir Krieg führen , so müssen wir auch et-
was zu essen haben, um so schwere Zeiten auszuhalten . Ich
kann deshalb nicht mit, — vorläufig . Ebenso müssen meine
vier verheiratheten Söhne aus ihren Farmen bleiben, und der
fünfte, Frederik muß bei .mir bleiben rmd in der Wirthschast
helfen. Aber meine jüngsten vier, den Adlem, den Paul.
Louis und Hendrik sende ich mit . Auch ist es meinen fünf
Schwiegersöhnen nicht möglich, mitzuziehen. Aber der äi-
teste Von ihnen, Piet Haat , sendet seine beiden erwachsenen
13- und 17jährigen Söhne , Moritz und Carl , mit. Der Neef
sieht — sechs Mann kann ich ins Feld schicken und ich thu 's
gern."

Hier hatten die Jünglinge die Abschiedsfeierlichkeiten be¬
endet, und nnidrängten nun den Vater und Großvater , ihn
um seinen Segen bittend. Alle erhoben sich von ihren Sitzen
und sogar die dicke„Tante " raffte sich aus ihrem Lehnsessel
aus. Der Vater sprach den Segen über die jungen Leute und
dann folgte ein gemeinsames Gebet. Noch ein Händedruck
und .die sechs neu angeworbenen Freiheitskämpfer begaben
sich nach der umfriedigten Wiese hinter dem Hause, wo stimmt-
siche Pferde frei umher grasten. . Jeder that einen schrillen
Pfiff und sein Thier , das das Zeichen genau kannte, kam in
freudigen Sprüngen angaloppirt . Der Sattel wurde aufge¬
legt und in wenigen Minuten saßen Alle im Sattel.

_ „Neef", sagte unterdessen Thomson zu Andries, „zwei
Pferde von Bakers Farm hat der Samuel hergebracht in der
Nacht als sie zerstört wurde. Ich habe sie aufbewahrt . Will
der Neef sie mit in den Krieg nehmen, oder will er sie hier
lassen?"

„Wenn der Ohm eins hier behalten und mir das andere
mckgeben will, so werde ich ihm dafür von Herzen dankbar
sein. Und dann noch eins. Ich habe den alten Samuel
hier gesehen, er hat sich herzlich gefreut, daß ich am Leben war
und er hat mich gebeten, ihn mit zu nehmen. Will der Ohm
ihn mir lassen?"

„Erstlich habe ich darüber nicht zu bestimmen, Neef",
tagte Thomson, „denn der Mann gehört ebenso wewg wie
die Pferde mir, sonderm dem Neef und zweitens bin ich, of¬
fen gestanden, recht froh, ihn los zu sein — denn er ist ein
alter Faulpelz, dem ich nur aus Mitleid das Essen aegll en
habe, nicht weil er es verdient hätte . Also mit Gott , Neef —
wenn wir uns wieder sehen, so ist dieses Land hoffentlch frei.

Sie schüttelten sich die Hände und Andries , dem Samuel
das Pferd vorführte, schwang sich in den Sattel.

"Samuel ", sagte Andries dann , „der Ohm laßt Dich zie¬
hen. Welche beiden Pferde hast Du mir gerettet ?"

„Die Ceres rmd den Hans ."
„Hast Du Sattel , Gewehr und Patronen —?"
„Nichts habe ich, Mynheer, als was ich an habe und die

Pferde haben nichts als den Zügel ."
„Schadet nichts — wenn ich den ersten Engländer erlege,

io wirst Du alles haben. Setz Dich auf die Ceres, wie Du
da bist, und reite uns nach!"

Samuel that einen Freudensprung und rief:
„In weniger als eine Minute bin ich schon wieder hier."

, Er stürzte auf Thomson zu, wollte sich vor ibn auf die
Kme werfen und ihm die Hand küsien. Aber Thomson wehr¬
te ihm mit einem leichten Fußtritt und sagte sehr wenig
freundlich:
. „Laß die Possen, Alter, wir haben gar keinen Grund , be¬
sonders rührenden Abschied von einander zu nehmen."

Samuel verschwand und erschien im nächsten Augenblick
auf dem bloßen Rücken der Ceres wieder.
, „Schließ Dich als letzter dem Zuge an ", befahl Andries,

„rch werde mit dem Kommandanten sprechen." Samuel ge¬
horchte schweigend, man sah es ihn an , mit welchem Ver¬
gnügen er Thomsons Farm verließ.

Die acht Reiter sprengten jetzt an den Komnmndanten
heran und Andries meldete ihm, was er ausgerichtet halte.
Da nickte der Führer sehr befriedigt und änderte seine heitere

Miene auch nicht, als Andries wegen des Hottentoten an¬
sragte.

„Ist er treu ?" fragte er dann doch etwcks zögernd.
„Wie Gold ! Für mich läßt er sich mit Freuden todtschla-

gen und wenn ich ihm auseinandersetze, daß er sich gegen je-
den in unjcrm Corps so zu benehmen hat , wie gegen mich, so
können wir ihm getrost unsere Nachtruhe anvertrauen . Er ist
wachsam wie ein Hofhund, verschlagen und listig wie ein
Fuchs, und wenn es darauf ankommt, hat er Courage wie
ein Löwe."

„Tu weißt", sagte der Körnet, „daß wir mit dem schwar¬
zen Gesindel nichts zu thun haben wollen. Da Du ihn aber
so empftehlst. so nwg er niitzieheu! Und nun Kameradeir",
wandte er sich an die Neuangekommenen, „Ihr seid hier zu
Hause Reitet doch voraus und sucht die Gegend nach Eng¬
ländern ab, seht auch zu, ob Ihr neue Freunde werben könnt,
Andries Bakker mag Euch begleiten !"

Und wieder gings vorwärts zur nächsten Farm . Hier
wohnte Matthäus Potter .ein Mann , von dem man wuyte,
daß er ebenfalls sechs erwachsene Söhne hatte. Die Thomsons
kannten ihn und der älteste von ihnen, Adam, stieg ab und
ging hinein.

„Goeüen Dag , Obm . goeden Dag . Tant ", grüßte er die
beiden Eheleute, nachdem ihm ein Hottentottenmädchen die
Thür geöffnet hatte.

„Goeden Dag , Neef", sagten beide zugleich. Tie Frau
saß. wie alle älteren Asrikanderfrauen zu thun pflegen, in
ihrem Lehnstuhl am Tisch, während der „Ohm" mit der Bibel
am Fenster saß und ihr daraus vorlas.

„Will der Neef ein wemig Platz nehmen und eine Tasse
Kaffee trinken ?" sagte die Tante und deutete auf einen
Stuhl , während das Hottentottenmädchcn bereits mit einer
Tasse des dünnen , braunen Trankes , der jedem Gaste unwei¬
gerlich vorgcsetzt wird , das Zimmer betrat . Selbstverständ¬
lich nahm er und trank , obschon er gar keine Lust dazu ver¬
spürte.

„Was bringt uns der Neef?" fragte Potter , „und was
bedeuten die Waffen ani heiligen Tage des Herrn in seinen
Händen ?"

„Es ist Krieg, Ohm ", erwiderte Adam Thomson ruhig,
„und da muß man zu jeder Zeit gerüstet sein."

„Krieg?" Was schiert uns der Krieg?" fragte Potter,
„und noch dazu am heiligen Sonntag ?"

Ter Mann machte ohne Zweifel ruert unangenehmen
Eindruck. Zwar war auch er eine wahre Hünengestalt, zwar
lvallte auch ihm der noch dunkle Bart bis auf den Gurt her¬
ab- Aber sein Blick war schief und listig wie der des Fuchses
und er machte seinem Beinamen „Voß" (Fuchs), den ihm
seine Nachbarn gegeben, durchaus Ehre.

„Was uns das schiert, Ohm ?" sagte nun Adam doch sehr
befremdet, obwohl er vor diesem Manne von vorüber in nicht
viel gehofft hatte , „nun , ick sollte doch meinen, sehr viel. Der
Krieg hat auch zu uns in 's Kapland seinen Weg gesunden,
was sie im Anfang des Krieges versäumt b den, holen die
Buren setzt nach; Tewet hat den Oranjejlnß üchnschritten und
befindet sich ganz in der Nähe. Er will versuchen, uns Kap-
Holländer äus seine sSeite ĥinüberzuziehen —"

„Dazu wünsche ich ihm viel Glück— er wird wenig aus.
richten. L>age mir der Neef doch, was wir unter der Regier¬
ung der Kwaje frouwe, wie der Präsident Klüger uns.re Kö¬
nigin einmal genannt hat . eigentlich auszustehen haben. —
Uebrigens ich sehe Eure Brüder und Neffen und noch ein ganz
fremdes Gesicht— und da. sogar noch einen solch' abschenli' en
Schwarzen vor meinen: Hofthor halten . Was bedeutet das "

„Es ist eine Abtheilung des Dewet'schen Korps, eine grö-
ßere Kolonne folgt uns und wir kommen —"

„Ach so, der Neef ist mit seiner ganzen Sippe zu den
Rebellen übergegangen und möchte wohl bei mir auch werbcn?
Ich will ihm aber alle Mühe nehmen — davon g ebt es bei
mir nichts — und wenn ich auch wollte, wir haben alle Hände
voll zu thun in der Ernte und dann hoben wir unsere Waffen
an den Gouverneur der Cap-Colonie abgeliefert. Nur ein paar
Scbrotflinten gegen Raubzeug, zweibeiniges und vierbeiniges
haben wir hier behalten , wie es das Gesetz erlaubt . Es tbut
mir,also leid, Neef, daß,ich garnicht dienen kann — und dann
— ich sagte es schon einmal , es ist heute Sonntag und da
würde ich mich mit solchen Sachen überhaupt nicht abgeben "

Adam biß sich auf die Lippen — so etwas würde er wohl
noch manchmal hörerr müssen. Uebrigens zweifelte er zwar
durchaus nicht daran , daß Potter dem enalischen Kommst'ar

einige alte Steinschloßbüchsen abgeliefert habe, die noch von
seinem Urgroßvater her dagewesen sein möchten. Ebenso we»
nig aber war er davon überzerigt, daß die neuen, untadlicheit
Mausergewehre irgendwo in einem guten Versteck lägen , wo
sie vor jedem unbörufenen Schnüffler völlig sicher seien. Soll¬
ten die Buren im Kampfe siegen, so würden diese Waffen eines
Tages bervorkommen und Potter würde sich dann sammt deck
Seinen als gute Patrioten brüsten. Das ärgerte ihn und
Porter sah es ihm wohl an . Er lenkte daher ein.

„Ich will aber dem Neef etwas anderes sagen", fuhr er
fort, „morgen , am Montag früh will ich mit meinen Söhnen
reden — sie sind jetzt auf der Wiese, das Vieh zu füttern.
Wenn dann einige von ihnm , alle kann ich sie freilich in de?
Wirthschast nickt entbehren — sich Euch anschließen wollen,
so habe ich natürlich nichts dagegen — aber ich kann nur we¬
nig Hoffnung „geben, weil ich sicher bin, meine Söhne denke«
so tvie ich. Für alle Fälle sagt mir aber, wohin ihr zieht —»
wer von meiner:. Söhnerr will, kann ja dann Nachkommen."

„Das ist nicht angängig — und wenn Eure Söhne auch
morgen noch Nachkommen wollten, so würden sie uns kaum
noch finden , denn wir reiten sehr rasch. Und nun verzeiht
mir , daß ich Euch in Eurer Andacht gestört habe. Gott be¬
fohlen, Tant , Adieu Ohm !"

Er schüttelte beiden flüchtig die Hand und nahm kühl von
ihnen Abschied. Ter Ohm, der das Mißtrauen sehr wohl
heraus gefühlt hatte , das in der Nichtbeachtung seiner Frage
nach der Marschrichtrmg lag , erwiderte den Abschiedsgruß
auch nur sehr mürrisch und so trennte man sich in verdrieß¬
licher Stimmung.

Die Meldung , die Andries seinem Chef nun erstatten
konnte, erbaute diesen sehr wenig. Böi der Farm angekom¬
men, trat er einen Augenblick ein, grüßte höflich trotz dev
feindseligen Blicke, mit denen man ihn empfing und fragte
Ziemlich kurz nach der Stellung der Engländer.

Potter wollte arich ihm feinen Standpunkt entwickeln-,
wie ihn schon Adam Thomson hatte anhören müssen.

Da aber erhob sich der Kornett zu seiner ganzen Höhe
und sagte:

„Well, Mynheer , wie Sie denken, will ich jetzt nicht
lvissen, das habe ich bereits gehört. Ich glaube aber. Sie
wollten neutral bleiben und wallte Ihnerr schon sagen: Wer
nicht für uns ist, der ist wider uns ! Aber jetzt sehe ich sogar.
Sie sind unser offener Feind - Ich warne Sie daher. Sollte
uns das Glück abhold sein und diefes Land das britische Joch
abschütteln, so werden wir diejenigerr nicht allzu hold behan¬
deln, die uns während des Kampfes geschadet, oder gar Der-
räthereien an uns begangen haben. Wenn ich Ihnen daher
rathen darf , so sehen Sie nicht hinter uns her, nach welcher
Richtung wir davon reiten, damit Sie nöthigenfalls die Hand
auf die Bibel legen und beschwören können, daß Sie nicht
wissen, wohin wir abgezogen sind. Adieu."

Ohne einen Gegengruß zu erwarten, verließ er sporn¬
klirrend . und dröhnendeir Schrittes das Zimmer.

..Was meinst Tu , Mutter ", sagte Potter , „was wollen
wir nun thün in dieser Bedrängnis;? Wir werden vielleicht
doch noch gezwungen werden, Partei zu ergreifen. Ueberall
droht uns Gefahr ."

„Laß Dich's nicht anfechten, Vater", erwiderte Frau Pot-
ter . „dem Friedlichen thut Niemand was. Bis jetzt haben die
Engländer ja nur verlangt , daß wir nicht für die Buren
kämpfen sollen, und ich glaube nicht, daß die Buren lange
in der Kapkolonie bleiben werderr, und wenn sie abgezogen
sind, dann wird es den̂ armen Narren schlimm ergehen, die
mit ihnen gemeinsame Sache gemacht haben. Jedenfalls hal¬
ten wir uns ganz ruhig : und sollten die Buren doch noch
siegen, nun , dann ziehen wir eben noch später mit ihnen."

„Das ist ja Alles recht schön. Aber nach diesen Buren¬
haufen können andere kommen — und wenn sie Pferde ver¬
loren haben, so werden sie von uns neue reguiriren. Haben
wir keine so können wir die größten Unannehmlichkeitenda-
von haben. Geben wir aber welche her, und wenn w'r auch
unser schönes Geld dafür bekämen, — so sind die Engländer
im Stande , uns das Haus über dem Kopfe anzuzünden."

„Es wird ja hoffentlich nicht so weit kommen", erwiderte
Tant mit großer Seelenruhe , „vorläufig leben wir als fried¬
fertige Landleute , und mit einiger Klugheit werden wir schon
um die Klippen herumkommen."

Sie schwieg und Ohm fuhr fort, in der Bibel zu lesen.
(Fortsetzung folgt.)
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Wer Möglichkeit und Zweckmäßigkeit -er
Anzcht ftiihcr dtüheiiim Rede«.

Bon Prof. vr . Noll (Bonn ).
Alljährlich wiederholt sich dem Bewohner weinbautrei¬

bender Gegenden das Bild , daß die Rebenblüthe, die eigent¬
liche Vorbereitung zur Fruchtbildung des Weinstockes, in eine
Jahreszeit fällt, da Kirschen und Erdberen, Johannistrauben
und Stachelbeeren bereits die Zeit und die Bedingungen zur
nahen Reife gefunden haben. Andererseits wiederholt sich
leider nur zu oft die Erscheinung, daß dann zum Schluß der
sommerlichen Vegetationsperiode der Wemstock zu spät kommt,
um seine Früchte so ansreifen zu lassen, wie es für einen ed¬
len Most wünschenswerth ist.

Der Weinstock verschläft sozusagen die ersten Sommer¬
wochen und bringt eine von vielen Pflanzen gut ausgmutzte
lange Zeit in Unthätigkeit zu, während es ihm im »spät-
herbste oft nur an einer bis zwei Wochen Frist fehlt, um noch
einen süßen Most zu liefern.

An dem .Eintreten ungünstiger Witterung im Spätherbst
oder schon früher ist nun einmal nichts zu ändern : wohl aber
könnten wir die Reifezeit des Weines verlängern , falls es uns
gelänge, früher blühende Reben zu erziehen, was durch Zucht-
wohl zu erreichen sein muß . Wenn es uns io gelänge, die
Rebe zu einem früheren Erwachen oder wenigstens Erblühen
und einer besseren Ausnutzung des Vorsommers zu veranlas¬
sen, würden wir im Wesentlichen dasselbe wie mit einem ver¬
längerten warmen Spätherbste ereichen.

Es ist ja einerseits nicht zu verkennen. daß das verhält-
nißmäßig späte Austreiben der Rebe gerade zu der Möglich¬
keit, sie in unseren nördlichen Gegenden noch mit Dortheil zu
kultiviren, sein Theil beiträgt . Die klimatischen Verhältnisse
fordern darum aber noch nicht ein Hinausschieben der Blüthe»
zeit bis zur Mitte oder gar gegen Ende des Juni . Oft noch
lange nach ihrer Entfaltung und Streckung harren an den
kräftigen jungen Trieben die Gescheine ihres Aufblühens und
man kann nicht sagen, daß sie damit dann immer in eine
günstigere Witterung hineinkämm als sie Wochen vorher schon
vorgefunden haben würden. Ost ist gerade das Gegentheil
der Fall . Dann aber liegm die Aussichten für einen gutm
Herbstertrag doppelt schlimm. Zu der geringm Quantität
kommt dann aus Mangel an Reifezeit mit größerer Wahr¬
scheinlichkeit noch die schlechte Qualität . Trifft eine frühere
Blüthe zufällig schlechte Witterung , dann ist doch noch wenig»
stms Aussicht, daß eine längere Reifezeit die Qualität hebt.

Ich erinnere mich einer Anzahl von Iahrm , wo eine frü-
here Traubmblüthe in besseres Wetter gekommen wäre, als
es die normale späte Blüthe thatsächlich traf , wo also dop¬
pelte Vortheile dem Herbstertrag zu Gute gekommen wären
bei früherem Eintritt der Blüthe.

klm mich aber nicht allein auf persönliche Erinnerungm
und Eindrücke zu verlassen, habe ich die in Betracht kommm-
den Mtterungsverhältnisse von 20 Jahren (1877 bis 1896)
aus den Aufzeichnungender Kgl. Universitäts -Sternwarte zu
Bonn, die mir in dankenswerther Weise gütigst zur Verfüg¬
ung gestellt wurdm , für die letzten beiden Mai -Wochen und
dm Juni verglichen und gebe nachstehend die für die Vege¬
tation maßgebenden, berechneten und ausgezogenm Zahlen
in Celsiusgraden:

25.- 31.
7 Tage

Mittel der Wochen-Minima .
„ „ „ Maxim» .

Durchschnittswärme der Woche .

Anzahl der Tage mit Niederschlag,
Menge der Niederschläge in nun .

Mittel der kleinsten Minima von 20 Jahren
» „ grüßten „ „ 20 „
» „ kleinsten Maxima „ 20 „
„ „ größten „ , 20 ,

Kleinste vorgekommene Tages -Minima in 20 Jahren
®röBte » m  Maxima , 20 ,

9,1
19,0
14,05

3,6
10,8

57
12,8
14,8
23,4

10,6
20,2
15,55

3,0
8.7

7,2
14.0
16.1
24,7

0,1 , 1,7. 28 4,3. 4,8 . 5,0
27,0 . 28,3 . 31,0 30,e . 32.1. 32,4

Juni

1.—7.
7 Tage

11.4
21,8
16,65

3,6
16,2

9,0
15,25
16,7
26.4

4,3. 4,4 . 5,9
30,3 , 30,4 . 31,7

8.— 15.
8 Tage

11,6
20,65
16,10

4,15 (3,6)*)
21,1 (18,5 )**)

8,6
14 9
16,6
25,1

16 - 30.
15 Tage

12,55
22,10
17,32

7,5 (3,7)*)
33,6 (16,8)**)

8.6
16,6
16,7
28,45

5,0 . 5,7 . 6,0 I 4,7. 6,5 . 6,8
29.6. 31,0 . 31 .4 30,2 . 30,6 . 32,8

*) und **) Die hier eingeklammertenZahlen sind die auf 7 Lage berechneten diEn BergleichSwerthe.
. Aus dtosen Zahlen — von denen die Mittelwerthe aus
dm Jahrzehnten 1877—86 und 18o7—96 nur um Zehntelgra-
de abweichen, die also aus genügend langen Zeiträumen schon
abgeleitet sind — geht hervor, daß die Durchschnittstempera-

- i Ausnahme der zweiten Juniwoche , zwar stetig zu-
nnnmt, aber doch nur um sehr geringe Größen, von Ende

-c. § ude Juni um nicht ganz zwei Celsiusgrade. Von
größerer Bedeutung als die geringe Differenz in der Mittel-
temperatur (von 15,5 bis 17,3 Grad ) sind die vorkommenden
Aemstm Mmima und die höchsten Tages -Maxima (Tag—24
sto .) der beobachteten Wochen. In der vorletzten Maiwoche
net das Thermometer der Sternwarte in 2 von 20 Jahren,
unter plus 2Grad C., in einem Jahren (1880) sogar auf
pchs 0,1 Grad C. In der letzten Maiwoche finden wir die
ttemstm Minima mrt 4,3, 4,8 Grad C., Zahlen , wie sie aber
auchm der zweiten Junihälste mit 4,7 wiederkehren. Selbst
oie zweite Juniwoche zeigt nur um Zehntelgrade höhere Mi-

me für die Vegetation kaum in Betracht kommen. Die
höchsten Wärmegrade*) (im Schatten gemessen), bleiben sich
§ 7- » betrachteten Zeittäumen annähernd gleich und auch

Affigkeit und Menge der Niederschläge zeigt im Durch-
P ™ nur geringe Abweichung. Die einzige ausgesprochene
Bevorzugung genießt mit nur 3,0 Tagen und 8,7 mm. Nie¬
derschlagsmenge die letzte Maiwoche.

Schließt man also, der vorkommenden kleinsten Tages-
^amma wegen, die vorletzte Maiwoche aus , so wird der Wein-
Ri i.. letzten Maiwoche ab bis Ende Juni durchschnitt-
Uch me gleichen Witterungsaussichten für sein Blühen haben.
. , /öre soll man nun zu einem Reben-Material gelangen,
welches früher in die Vollblüthe einttetend , die Sommer-
Wochen extensiver zur Ausbildung und Reife seiner Beeren
ausnutzen könnte?
f(r r. Ed es Mißverständniß von vorn herein auszu-
'^ Eßen, muß hier zunächst betont werden, daß diese Aussteü-
ug Nicht auf eine Empfehluiig zum Anbau sogenannter Früh-

lrauben hinausläuft , also nicht dem Anbau anderer Sortm,
^ aer, trotz klimatischer Mißerfolge bewährten Traubensor-
-st! das Wort reden will, sondern daß es hier einzig auf früher

"Mde Individuen eben dieser bewährten Weinsorlen, zu-
rH Rieslingen, abgesehen ist.

unb f lammen also nur Stöcke in Betracht, die aus inneren
bi,̂ a?vten Ursachen, aus innerer Anlage heraus und nicht
ir-Jm aw Gunst äußerer Verhältnisse, früher in die Blüthe ein-
g” ™:.als dies jetzt bei unseren Reben allgemein der Fall ist.

.mde sich also um eine, in dieser bestimmten Richtung
^9 . Knospen-Variation handeln , wie sie nicht

beii hervorgerufen werden kann, sondern wie sie zumal
rmttvirten Pflanzen , scheinbar ganz zufällig und meist sel-

W«, wlbst einmal irgendwo austreten . Auf diesen!
sind ja auch unsere buntblätterigen rmd schvnblättengen

len glanzen, wie auch unsere meisten Obst- und Gemüsesor-
ren zunächst entstanden.
iünli* s l>ie Rebe, wie fast alle unsere Kulturpflanzen , be-

per Blüthezeit kleinere oder größere Variationen zeigt,

die zu - l^ ber die Dauer des direkten Sonnenscheins geben
sLiuH Mvnungen der Bonner Sternwarte leider keinen Anf-
L°s of pste Aufzeichnungen, die darüber von der Wetterwarte
Wgg7?lvdemischen Versuchsfeldes in Poppelsdorf (Pros . Dr.
ScbI»  ' 1™!1,) gemacht werden, reichen nicht über die lichtenzuruck.

ist von vornherein wahrscheinlich und man wird alljährlich da-
ran durch Zeitungsnotizen erinnert , welche als Merkwürdig-
reit verzeichnen,, daß in diesem oder jenem Weinberge bereits
blühende Weinstöcke gefunden worden seien. Unter diesen
^culiblühern werden jedenfalls solche sein, die durch die Gunst
des Standortes „getrieben", unter ungünstigeren Verhält¬
nissen aus sich selbst heraus keinen Vorsprung erlangt haben
wurden. Solche Frühblüher sind natürlich für die hier in
Betracht kommende Zuchtwahl werthlos . Es mögen aber
auch Reben oder einzelne Sprosse unter diesen Frühblühern
fern, öie ans innerer Anlage ihre Blüthen früher entfalten
als dre Artgenossen. Diese für unseren deutschen Weinbau mit
seiner kurzen Reifezeit äußerst werthvollen Abweichungen gilt
es zu erhalten und zu vermehren und so für den Weinbau
nutzbar zu machen.

Um dies einzuleiten, werden diese Reben gleich bei ihrer
Entdeckung und nachdem man sich überzeugt hat, daß sie nicht
ourch besonders vortheilhaste äußere Einwirkungen früher
bluben, sorgfältig und auffällig , etwa durch ein rothes Band
oder dergl. zu bezeichnen sein und es wird darauf zu achten
sein, ob dem stüheren Blühen auch eine frühere Reife ent¬
sprecht was ja allein für den praktischen Werth ausschlagge¬
bend ist. Sollte dies der Fall sein, so ist die frühblühende
re,p. srnhreifende Rebe mit allen ihren Seitensprossen. die
nicht entfernt werden sollten, als Setzreüe zu verwenden.

Solche Setzreben müßten , um über ihren relativen und
absoluten Werth ein Urtheil zu ermöglichen, nun einer jahre¬
langen Controle und Vergleichung unterzogen werden und
das geichreht natürlich am Besten, indem sie auf einem be-
stimmten Gelände zu diesem Zwecke vereinigt roerden Es
ließe sich dann auch daran denken, die werthvolle Abweichung
noch weiter bis zu einem wünschenswerthen Grade zu stei¬
gern, da Variattonen in der angenommenen neuen Richtung
häufig weitergehen. Da dem einzelnen Weinbautteibenden
der Raum und die Zeit zu sorgfältigem Experimentiren nicht
zu Gebote steht, da er weiterhin , selbst wenn sich in seinem
Weinberg zufällig ern werthvoller Frühblüher findet, kaum
die nothige Uebersicht hat , um seinen relativen Werth zu er-
messen, so hat der Verfasser die Absicht, mit Unterstützung
oer Kgl. Landwirthschaftlicheii Akademie Bonn-Poppelsdorf
einen Versuchsweinberg zur Controle und Anzucht früh blü-
hender Individuen unserer bewährtesten Wernstock-Sorten an.
zulegen. Nur durch die einer Cmtralstelle gebotene Ueber¬
sicht und Auswahl des besten Materials ist ein rascher Fort'
Ichrrtt ermöglicht, der natürlich auch von der Größe des be-
obachteten Areals und ursprünglichen Beobachtungsmaterials
abhängig sein wird. Nur wenn im ganzen wembantreiben-
den Gebiete auf früh blühende Knospen-Variationen geach
tet wird und von dein, wre gesagt, ganz zufällig und an be¬
liebigem Orte, im kleinsten entlegenen Weinberge wie in gro¬
ßen Weingütern auftretenden werthvollen Naturgeschenk
nichts ubersehen wird und achtlos verkommt, ist ein rascheres
Erreichen des Zieles vorauszusehen.

, Der Verfasser bittet deshalb alle Wcinbautreibenden so-
wie Alle, bewert die Förderung des heimischen Weinbaues am
Herzen liegt, ihn vom Aufstnden wesentlich früher blühender
Reben gedachter Art zu benachrichtenund zugleich diese Re-
den m der angegebenen Weise dauernd kenntlich zu machen.

. Ebenso bittet er in gleicher Weise zu verfahren mit Reben,
die. ob früher oder spater blühend, früher reife Trauben zei.

ttgen, die sich also durch beschleunigte Reifungsvorgänge, also
eine intensivere Ausnutzung der Sommerwochen auszeichnen.
Kettich ist das Reifen seinem Zeitpunkte nach nicht so sicher
festzustellen wie das Aufblühen.
, S e. umsichtiger die Beobachtung der Weinberge gehand-
habt wird , ie größer das Areal , auf dem die Beobachtung vor¬
genommen wird , desto größer ist die Aussicht bei sonsttgem Ge¬
tingen des Versuches, um für unfern deutschen Weinbau zu
einem Rebm -Material zu kommen, welches die kurze Spann«
unseres Sommerss besser ausnutzt als die bisher knltivirten
Stocke, dre reichlich zwei Wochen durch früheres Aufblühen in
?nem Sommer gewinnen könnten, Wochen, die häufig genug
m kritischen wahren über den Werth des Herbstes und über
viele Hunderttausende vom Volksvermögen entscheiden.

Allerlei Praktisches.
r7~ 1? £ n ^ v *r b e r f *$ e r t Euch gegen Ha.

cie I ! lieber die Witterungsverhältnisse im Sommer ' ein
sicheres llrtheil abzugeben, ist sehr schwierig und immer un«
sicher. Zieht man zunächst die große Neigung zur Gewitter»
bttdung und die bereits eingettetenen Gewitter mit Hagel-

<3etracW, fo fcrnti ment bcircmS ciuf einen netnitter-
rächen Sommer rechnen, so daß es nicht unangezeigt scheint,
die Landwirthe ernstlich zu mahnen — sofern es noch nicht
geschehen fern sollte — so bald als möglich die Feldfrüchte ge¬gen Hagel zu versichern.

~ &ur Erhaltung einer Wiese  gehört , sie vor
zu großer Nasse und zu großer Trockenheit zu bewahren und
Ire in gutem .Krastzustande zu erhalten. Stauende Nässe
muß , wo Gefalle vorhanden oder zu gewinnen ist, durch of.
chne oder gedeckte Abzugsgräben besMgt , zu große Trocken-
heit dirrch zweckmäßig angelegte Bewässerung überwunden
werden. Wo zu letzterer die Bäche oder Quellen fchlen, helfe
man sich mrt der Winterwässerung, Trübwässerung bei
Schneeabgang und dergleichen. Wieseir nicht zu düngen, ist
attch, denn sie verarmen iind bringeir Hungergräser und

sifgs f!e Ä ^ ahig mit Stallmist zu düngen, ist schädlich,
Moll dadurch das ferne Bodengras vertilgt wird. Der beste
und billigste Dünger ist Kompost, den jeder umsichtige Land-
wirth sich bereitet und welcher, auch nur dünn ausgebreitet,
Wunder wirkt. Von ausgezeichneter Wirkung ist auch der
staub und Abzug von Straßen , die mit Kalksteinen beschot-
wrt sind. Ein Wechsel mit Stalldünger , genanntm erdigen
Düngern und von Kunstdüngerir ist zu empfehlen. Wiesen
mrt Beoorboden und rrassem Sandboden , die ihrer Lage nach
nicht gründlich entwässert werden könneir, bedürfen einer zeit-
wersen Erneuerung , die Rindgräser nehmen sonst überhand.
Alle 6—10 ^ ahre breche man sie im Spätjahr möglichst bei
Trockenheit um , lasse die Furche bis Frühjahr liegen, egge
scharf ab und sae zienrlich dicht Futterwicken ein. Die Fut¬
terwicken ersticken durch ihre vollständige Beschattung die Un-
trauter . Im folgenden Jahre kann wieder eine gut gewählte
Grassaat geschehen.

— P fl ü ĝ t z ei ti g di e Getreid estopp eln un-
t e r ! Ta die stoppeln des abgeernteten Getreides vielen
niederen Thieren und auch schädlichen Pilzwucherungen als
Winterlager dienen, so liegt es im Interesse des Landivirthes.
den Threren , sede Möglichkeit der Ueberwinterung durch zei-
trges ttmpflugen der Stoppeln zu nehmen. Zu solchen Pstan.
zenfeinden, dre auf der Stoppel überwintern, zählen vor Allem
die Hessenfliege und Getreidehalmwespe, auch der Getreide-
blaserifuß wird nicht leiten im Herbste auf den Stoppelseldern
angetrosfen. Von Pilzschädlingen sind zu nennen: die Ge-
treiderostpilze, der Roggenhalmbrecher, der Weizenhalmtödter
die Getreideblattpilze und der Weizeiimehlthgupilz.

— ZurPflege derErdbeerpslanzen  gehört
m erster Lmre daß die Beete stets frei von Unkraut und locker
zu.erhalten sind; ebenso sagen ein mehrmaliger Dungguß und
bei Trockenheit em häufiges Bewässern dm Pflanzen sehr zu.
Wahrend der Boden sonst stets locker zu Hallen ist. sollte das
Behacken wahrend der Blüthe und des Fruchtansatzes uiiter-
bleiben. Um die Fruchte vor dem Beschmutzm zu schützm,
Iiedeüe jnnn ben -bobeit mit üohe, Siißemel)! ober Tori , tvenn
man nicht sogenannte Erbbeerkrmolinen aufstecken will bre
sich allerdings etwas theuer stellen. — Zur Vertilgung der
Engerlinge , welche bekanntlich auf den Erdbcerbeetm höchst
unangmehme Gäste sind, wird empfohlm, Salat zu pstan-
EN. Die Engerlinge sollen sich dann hauptsächlich an dm
^alat halten , )o baß man täglich bie welk geworbenen jungen
Salatpflanzen mit der Schaufel ausheben und mit ihr den
unterirdischen Fernd vernichteii kann. Die Salatpflanzung
wird täglich aus derii Salatbeete (alle 14 Tage säet man Sa-
lat ) erneueit . Freilich kommt es zu Anfang noch ab und zu
vor, daß eine Erdbeerpflanze infolge Wurzelansressms des
Engerlings welk wird . Diese wird dann ebenso, wie der Sa-
lat , mit ihrem Feinde ausgehoben und auf dm Komposthau-
fen geworsm, wfort aber durch in Töpfe vorhandme Pflanzen
derselben Sorte ersetzt. (Junge , kräftige, mit dem Topfbal-
len eingesetzte Pstanzm tragm im nächsten Jahre .) Man
muß die Beete Vor- und Nachmittags genau nach welkm
Pstanzm absuchen, da man .sonst sowohl manchmal die welke

"ushebt , dm Vernichter aber nicht. Derselbe befin-
det sich dann bereits auf dem Wege zur nächstm Pflanze und
hat ungestrast dre erste vemtchtet. - Will man aromattsche.
sastreiche nruckste emtm , so pflücke man Erdbeeren nur am
rühm Morgen , dann habetr sie den feinstm Dust und schön-

sten Geschmack. Die Sonne bnngt das feine, ätherische Del
welchê ienm Duft und Wohlgeschmack erzeugt, theilweise
zur Verdimitung und entzieht außerdem den Pflanzen durch
dre Blattoberflache bettachtlrche Mmgm Wasser, alles auf Ko-iten ber -yrucht.

Kleine
vruch.
Flcck-
Aufschlag-

Eier per Stück 4 Pfg .,

» * 2 I 7 Sick. 10 Pfa.
„ Schoppen4 « Pfg.

empfehlen

Hornnng de Co ., S19t
Telephon 392 . 3 Häfnergasse3. Telephon 292.
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Bekanntmachung.
Di - Ergiebigkeit der Quelle » ist infolge un¬

günstiger Wltterungsverhültuisse sehr zurückgegangen , während
der Wasserverbrauch in letzter Zeit eine solche Höhe erreicht
hat , daß zu dessen Deckung nicht allein sämmtliche vor¬
handenen Zuflüsse herangezogen , sondern auch noch die
iReservevorräthe im Münzberg fast völlig verwandt werden
mußten . Daraus ergiebt sich behufs Durchführung des Be¬
triebes bedauerlicher Weise die Nothwendigkeit , nunmehr Ein¬
schränkungen eintreten lassen zu müssen.

Unter Bezugnahme auf den § 12 der Bestimmungen
über die Abgabe von Wasser zum Privatgebrauche , lautend:

„Bei verminderter Reichhaltigkeit der Quellen hat die
Verwaltung des Wasserwerks das Recht, solche Vorkehrungen
und Bestimmungen insbesondere auch gegen irgend welche
Vergeudung zu treffen , welche den dauernden Wafferbezug
für öffentliche oder Haushaltungszwecke sichern, namentlich
auch bezüglich des Wasserverbrauchs für industrielle , land-
wirthschaftliche und Luxuszwecke Beschränkungen einzuführen
oder die Abgabe von Wasser für letztere Zwecke ganz ein¬
zustellen.

Auch kann der Magistrat im Falle eines Wassermangels
bestimmen , welche Wassermenge für jedes einzelne Haus oder
Grundstück pro Monat zu dem Normalpreise von 25 Pfg.
pro 1 cbm entnommen werden darf . Ueberschreitungen der
vorgeschriebenen Wassermengen haben die Verpflichtung zur
Zahlung des doppelten bis vierfachen Preises für die mehr
verbrauchte Waffermenge zur Folge , und behält sich der
Magistrat in jedem einzelnen Falle besondere Bestimmung vor ."
wird daher mit Genehmigung des Magistrats von jetzt ab
zunächst das Begießen und Besprengen der Gärten , Höfe und
Trottoirs vermittelst eines Schlauches oder direkt aus der
Leitung hiermit verboten.

Bei Zuwiderhandlungen wird nach Maßgabe des § 14 b
der vorerwähnten Bestimmungen verfahren werden : derselbe
lautet : 3859

Der Verwaltung steht das Recht zu, in allen Fällen , in
welchen gegen eine der vorstehenden Bestimmungen gefehlt
wird , ohne vorherige richterliche Entscheidung die Wasserab¬
gabe in der ihr geeignet erscheinenden Weise zu unterbrechen ."

Gleichzeitig werden sämmtliche Einwohner im eigensten
Interesse ersucht, die Verwaltung durch eine möglichst
sparsame Verwendung des Wassers, sofortige Reparatur
undichter Hähne u. s. w. in der Durchführung des Betriebes
für die nächste Zeit unterstützen zu wollen . Nur in diesem
Falle ist Aussicht vorhanden, weitergehende Beschränkungen
sowie auch die Erhöhung des Wasserpreises auf das
doppelte bis vierfache vermeiden zu können.

Wiesbaden , den 15 . Juli 1901.
Der Direktor

der städtischen Wasser - Gas - u . Elektricitätswerke.
Muchall.

Bekanntmachung.
Für den Transport von Personen , welche an an¬

steckenden Krankheiten leiden, von ihrer Wohnung nach
dem städtischen Krankenhause ist ein besonderer mit Pferden
bespannbarer Krankenwagen angeschafft worden , welcher sich
auf dem Terrain des städtischen Krankenhauses befindet und
zu jeder Zeit durch Vermittlung der städtischen Krankenhaus-
Verwaltung benutzt werden kann . In dem Wagen befindet
sich eine Tragbahre , welche von zwei Krankenwärtern bedient
wird , welche die Uebersührung des Kranken besorgen.

An Gebühren für den Transport eines Kranken find
an die Krankenhauskasse zu entrichten:

Die baaren Auslagen für den Vorspann und das Be-
gleitpersonal mit einem Zuschlag von drei Mark , in keinem
Falle aber weniger als:

LO Mk. für einen Kranken der 1. Verpflegunasklasse,
15 Mk . für einen Kranken der 2 . Verpflegnngsklaffe

und 12 Mk . für einen Kranken der 3. Verpflegniigsklasse.
Wiesbaden , den 3 . Juli 1901 . 3092

De , Magistrat:
_ _ __ v Ibell.  .

Nach einer Bekanntmachung des Herrn Negierungs.
Präsidenten vom 25 . Juni lfd. Js . im Amtsblatt der König,
lichen Regierung ist der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher
Tagearbeiter auf Grund des § 8 . des KrankenversicherungS-

gesetzes vom ^ Aprü i8§ 2 füc ben  Stadtkreis Wiesbaden
vom 1. Januar 1902 ab, wie folgt , festgesetzt worden:

a . Für Personen über 16 Jahre : *
1. männliche auf 2,70 Mark,
2 weibliche auf 2,00 Mark.

b . Für Personen unter 16 Jahren:
1. männliche auf 1,40 Mack,
2 . weibliche auf 1,20 Mark.

Wiesbaden , den 13 . Juli 1901.
Der Magistrat . — Abtheilung für Bersicheruiigssachenr

3920 _ Mangold .
Bekanntmachung.

Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß nach Paragraph 12 der Accise-Ordnung für die Stadt
Wiesbaden Beerweiu -Producenten des EtadtberingS ihr
eigenes , 40 Liter übersteigendes Erzeugniß an Beerwein un¬
mittelbar und längstens binnen 12 Stunden nach der
Kelterung und Einkellerung schriftlich bei dem Acciseamt zu
deklarireu haben , widrigenfalls eine Accisedefraudation be¬
gangen wird.

Wiesbaden , den 11 . Juli 1901.
3797  Städt . Aeeise Amt.

Bekanntmachung . "
Der Schyeidcr Peter Buhr , geboren am 8. August

1662 zu Weiler , zuletzt Römerber g 39 wohnhaft , entzieht
sich der Fürsorge für seine Kinder , sodaß dieselben aus öffent¬
lichen Mitteln unterhalten werden müssen.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 12 . Juli 1901.

3814 Der Magistrat . — Armenver



Kostenfreie oder preisermäßigte Badekuren, Bäder im
jitädtischen Badchause rc. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen, nur dann erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliches
Attest),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901.
4789_ Städt . Krankenhan » Verwaltnng.

Nach der neuen Hausordnung des städtischen Kranken¬
hauses sind von jetzt ab für die Besuche bei den Kranken die
Nachmtttagsftuudeu am Sonntag , Mittwoch und
Freitag von ’4 — 4 Nhr festgesetzt. Außerhalb dieser
Zeit können Krankenbesuche nur mit besonderer ärztlicher
Erlaubniß zugelassen werden. Auf den Abtheilungen, in
welchen sich ansteckende Kranke oder Geisteskranke befinden,
werden Besuche überhaupt nur ganz ausnahmsweise zuge¬
lassen. Mehr als 2 Personen dürfen einen Kranken zu
gleicher Zeit nicht besuchen und jeder Besuch darf nur eine
halbe Stunde dauern. Der Besuch wird in der Regel nur
Angehörigen der Kranken gestattet.

Wiesbaden, den 26. Juni 1901. 2761
Städt . Krankenhaus Verwaltung.

Fremden - Verzeichniss
vom 16 Juli 1901(aut amtlicher Quelle).

Adler, Langgasse 32.
Müller Friedr.-Wilh.-Hütte
Gallonkam m. T. Haarlem
Ohme
Fischer
Schreier
Bohlendorf
Schramm
Baecker Frl.
v. Beulwitz

Dresden
Braunschweig

Köln
Berlin

Hannover

Trier
Alleesaal, Tannusstr. 3.

Meinberg Brügge
Aegir, Thelemannstr. 5.

aus dem Bruch Hödien
Hosenberg Frl. Newyork
Badischer Hof, Nerostr. 7.
Oppenheimer PeckeltheimBaehrach Kfm.
Neuwal Kfm.
Nouwal Frl.
Keiser Kfm.
Ledermann
Horwitz

Hamburg
Oelsenkirchen

Zeni
xleilbronn
Frankfurt

Bahnhof-Hotel, ßheinstr.23.
Miländer Russland
Harff Dr „
Schneider Fr . Differdingen
Schneider Kfm. „
Haskel Kfm. Berlin
Denuth Kfm. Bitterfeld
Denuth m. Fr. „
Euler Hannover
Schreiber Finnland
Schreiner Fr. „
Lehmann Hannover
Niewert m. Fr. Oberfeld
Weber Braunsehweig
Purper Kfm. Idar
Euele Berlin
Lewy m. Fr . „
Belle vue, Wilhelmstr. 26.
Beynders Haarlem
Schick Dr. Wien
Zickendraht Fr. Hersfeld
Zickendraht Frl. „
Hotel Bender, Häfnerg. 10.
Möhnet Bern
Bertling Münster

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

Süskind Dr. Waiblingen
Haarmann Kfm. Marten
Ballerstedt Frl . Bferlin
Levy „
v.  Schölten Darmstadt

Zwei Böcke, Häfnerg. 12.
Kalbhenn Kirch Göns
Hirsch 2 Frl . Cochem

Braubach, Saalgasse 34.
Heinieke Laaspe
Burekhardt Dr. Hamburg

Goldener Brunnen,
Langgasse 34.

Merkh Waiblingen
Menzel Uckermiinde
Kahn m. Fr. Frankfurt
Dahlheim, Taunusstr. 15.

Jost Triest
Maug Haarbrücken
Maug Kfm. Köln
Dietenmühle (Kuranstalt),

Parkstrasse 44.
Weiter m. T. Bonn
Perlhöfter Kfm. Breslau
Perlhöfter Frl . „
Einhorn, Marktstrasse 30.
Diehl Kfm. Berlin
Pieckert Hannover
Elsner Dr. Buschweiler
Weinberg Kfm. Frankfurt
Kesseler Wesel
Klaas Frl. „

Eisenbahn-Hotel,
Rheinstrasse 17.

Schumann Nordhausen
Cöthen

Dresden
Hamburg

Dannenberg
Teich Fbkt.
Schreiber
Arndt
Haselhofifer
Mertins
Herbst
Stahl m. Fr.
Lirsch m. T.
Binder Chem.
Kelbkant
Nies Fbkt.
Vagt Kfm.
Jester m. Fr.
Günther Fr.
Knobloch Fr. in. S.
Tömlich Frl. „
Wolter Berlin
Halsband Fbkt. St. Wendel
Rochne Herzberg

Engel, Kranzplatz 6.
Friedemann Fr . Berlin
Kercelli Fr . m. 8. Warschau
Kunig Fr. Potsdam
Klotz Fr. Berlin

Dortmund
Dresden

Zittau
Berlin

Frankfurt

Unna

Baltimore
Apolda

Heyse Fr . DresdenHerz Frl. Frankfurt
Schiff Kfm. Witten

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Sommer Euskirchen
Malmhesg Helsingborg
Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Heumann Kfm. Köln
Schmock Kfm. M.-Gladbsch
Pitzke m. Fr.
Becker m. Fr.
Weiland
Schmidt m. Fr.
RudlofFm. Fr.
Maur m. Fr.
Schmitz
Ickel
Börsch
Goeddams
Sölden FrL

Frankfurt

Caub
Magdeburg

Rastatt
Köln

Weimar
St. Goar

Koblenz
Friedrichshof,

Friedrichstrasse 35.
Fink Kfm.
Ritter Kfm.
Mäussler Kfm.
Kantorofif Kfm.
Hartung
Stauch

Mülheim
Hamburg

Heilbronn
Neuss
Köln

Mülheim
Hotel Fuhr,

Geisbergstrasse 3.
Grotheer m. Fr. Bremen
Müller
Schmidt
Gölz
Holfm. T.
Büchger
Wittig m. Fr.
Schmidt m. Fr.
Schüss m. T.
Dettmer

Mühlhausen
Ludwigshafen
RummelsburgBarmen
Kneuthingen

Erbach
Gera

SiegenLondon
Grüner Wald, Marktstrasse.
Schipper m. Fr.
Neu Kfm.
Bohre Kfm.
Weygandt
Seligmane
Mühlfelder
Seel
Schäch
Brukhardt
Braun Kfm.
Kimball Fr.
Kimball Prl.
Fex Kfm.
Gross Kfm.
Boos m. Fr.
v. Tooren Frl.
Boos m. Fr.
Heldmann Frl.
Ball Kfm.
Burkhardt
Fettke Kfm.
Böhm m. Fr.
Raulott m. Fr.
Feilerin m. Fr,
Douglas Fr.
Rimball Frl.
Hartwell 2 Frl.
Kneipp
Erben Kfm.
Schubert Frl.
Moosbach
Lazarnessen Frl.
Einstein Kfm.
Jonas
Kirchstein
Hanf Kfm.
Winter Kfm.
Volz Kfm
Braun Kfm.
Kortmann Kfm.
Braun Kfm.

Rheydt
StuttgartHohenstein

Kreuznach
Berlin

Offenbach
Blankenberg

Fettnang
B-rlin
Bonn

London

Köln
Augsburg

Zwolle
Utrecht

Gouda
Pittsburg

Berlin
WürzburgDölborn

Potsdam
Paris

London

Koblenz
Benndorf

Berlin
HamburgBerlin

„
Dresden

Essen
Frankfurt
HamburgKöln

Happel, Schillerplatz 4.
RathSteingen

Sehwebel
Meyer
Roth m. S.
Kalb m. Fr.
Wüst Kfm.
Schild

Hemelingen
Bollen

Nürnberg
Hannover

Leipzig
Duisburg

Kircher m . F*r. LieipaigBäcker Kfm. Köln
Hunger Hohenficbten
Petersen m. Fr. Braunfel«
Schick m. Fr. Hachenburg!
Ewald Stuttgart!
Michels Hannover

Vier Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichplatz 1.Paine Dr. Gien Fall«

Gatins Newyork
Beals Frl. „
Hatt m. Fr. Albany
Hatt
Matthews Baltimore
Plymton Frl. Albany
Read Frl. Newyork
Tyler Frl. Philadelphia
Winne Frl. Albany

Kaiserhof
(Augusta Victoria-Bad),
Frankfurterstrasse 17.

Goldberger m. Fr. Budapest
Bernheimer Chicago
Boeddinghaus Amsterdam
Boden Rotterdam
Jürgens ^ew-Orleans
Sidenberg Newyork
Blum Frl. Paris
Show m. Er. Newyork
Show Frl.
Caspari m. Fr, Berlin
Isaacs m. Fr. Newyork
Rosendorff Dr. Berlin
Arciszewski Warschau
Karpfen, Delaspeestr. 4.

Wagner Kfm. Heidelberg
Kalle m. Fr. Bamberg
Prinz Kfm. Krefeld
Deuster Frl. Rüdesheim
Schöcleber Essen
Schmoll München
Schlüchter m. Fr. Dresden
Schmitt Köln
Fischer m Fr. „
Schweighöfer Bremen
Kather m. Fr. Berkel
Merten Kfm. Witten
Kessler m. Fr. Frankfurt
Schulze Hamburg
Netzei Dresden
Jetschke Bochum

Goldenes Kreuz
Spiegelgasse 10

Schmeyer Nohfelden
Gaus Kfm. Berlin
Schleuss Kfm. Alton»
Fabisch Fr. Göttingen

Krone, Langgasse 36.
Wöller Kfm. Essen
Gutmann Dettingen

Hotel Lloyd, Nerostr. 2.
Donath m. Fr. Nürnberg
Meyer Kfm. HamburgWeissmann Holzkirchen
Strubel Wiesenfels
Frankfurth Kupferdreh

Mehler Mühlgasse3
Dorow Mülheim
Frhr . v. Massenbach Posen
Geoneweg Burg
Gletti Oberlt. Rawitsch
v. Beck Leut. Karlsruhe

Metropole& Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Starker Hawei
Voglis PetersburgMiller Fr. England
Miller 2 Frl. „
Wentzel Neubreisacb
Rollmann Metz
Lauther Kfm. Aachen
Stamm Fht. Solingen
Nedelmann Mühlheim
Herrmann Mannheim
Stein Kfm. Emden
Levy Frl. Triei

Minerva,
kl. Wilhelmstrasse 1—3.

Pinnock Frl. London



Rönnke Fr . Nantes
prieto Chilw

Nassauer Hof,
Kaiser Friedriehplatz 3.

r. Luhasiarict Oesterreich
ßordon Fr . Irland
Masterson m. Fr . „
Zenit Brüssel
Bernhard Wien
ran den Berkhof Haag
e Gruben London
Na ioual, Taunusstr. 21.

Mflnden Berlin
Tchasche Kfm. Dresden
Ancona m. Fr . Amsterdam

Nerothal (Kuranstalt) ,
Nerothal 18.

Leist Grnnew ald
Schloss m. Er . Spendlingen
Nonnenhof, Kirchg. 39/41.

chmolz
Sussemihl
Köddermann
Schmalz
Haas Kfm.
Spickmann
iVVolfsheimer Kfm.
jBender Kfm.
Kicker

ropsling m. Fr.
ropsling

Haas Kfm.
Koch
Fotz m. Fr.
Fotz Fr.
Krabker m. Fr.

Köln
Düsseldorf
Dortmund

Köln
Luxemburg

Frankfurt
Stuttgart

Flauen
Heilbronn

Hamm

Strassburg
München

Mannheim

Nürnberg
Pariser Hof, Spiegelgasse

Wagner Fr . Worms
Niedermayer Landshut
Selheim Frl . Bochum
Dollmann Trier

Park-Hotel (Rristol) , 9.
Wiihelmstr . 28 - 30,

Herz Newyork
GeschofLka Petersburg
Petersburg , Museumstr. 3
Hamiton Fr . England
.Freund Freiburg
iPfälzer Hof, Grabeustr. 5.
Gusig m. Fr . Berlin
Loeb m. Fr . Bonn
Lehmann Suhl
Vollbracht Krefeld
Jost Limburg
Ulrich m. Fr . Köln
Schmidt Frl „
Clement Südende
Derge Frl . „
Gottschalk Uelzen
Gödert St . Goar
Wagner Ful . „
Brill Kfm. Mannheim
Huth Seelbach

Zur neuen Post,
Bahnhofstr . 11.

Diimmlev m. Fr . Bebra
Wendt Fr . Leipzig
Luxat Kfm. Bromberg
.Lockmann Kfm. Hannover
Braun m. Fr . Hamburg
Zur guten Quelle, Kirchg . 3.
Röhrig m. Fr . Bonn
Staupe Frl . Witten
Schluck Fr . „
Metzler Fr . Berschweiler
Ludwig Wienburg
Henlein m. Fr. Rüdesheim
Amend , Kfm. Krefeld
Fuchs , Kfm. „
Höcker , Kfm. „
Hiickes „
Wegmann „
Qu!sisana,Bark8tr . 4, 5 u. 7.
de Zacharine , Fi 1. Warschau
Reichspost , Nicolasstr. 16.
Hammerschlag , Kfm. Prag
Aberg m. Fr . Wismar
Haibach Brüssel
Defalque „
Heimann m. Farn. Bonn

KeUermann m . Fr . MUWV »e \ m '
Trochels , Fr . Schuren
Berell m. Fr . Tiacbeln
Kunze Aschersleben
Mennecke Hamburg
Hasche Darmstadt
Weindorf Köln
Dacke „
Rhein-Hotel, Rheinstr . 16.
Conolly m. Schw. England
Hamilton Amerika
Caiois London
Merriam La Crosse
Barber „
Barber Boston
Staikweatber „
Clapton m. Fr . London
Ryan Dublin
Donnell „
Kaerger m. Fr . Basel
de Vries m. Fr . Haag
Wisotzka Hamburg
Voorsanger , Dr . Amerika
Feuchter Philadelphia
Beyer Osnabrück
Traxier m. Fr . London
Lipton m. Fr . „
Borchaus m. Fr . Neustadt
Lehmann m. Fr . Neisse
Pasqua , Dr . Patras
Qu er m. Fr . Köln
tlengsbergor , Dr . Frankfurt
v. Eidick , Fr . m. T. Zuluhen
Wiggers , Fr . m. T . Hollaud
van Voort, 2 Frl , Haag
Weichmann Emden
Wörlitz m. Fr . Berlin
Forbes , Frl . Washington
Stockett , Frl . „
Bums , Frl . „
Cushmann, Frl . Boston
Williams , Frl . „
v. Beuekendorff Estland
Rumeiberger Rüdesheim
Scholvan m. Fr . Neuss
Ritters Hotel u. Pension.

Taunusstr . 45.
Ottmann Kaiserslautern
Kirchner , Rent . Bolleussen
Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Potulika , Frl . m. Bed. Brüssel
Wagner , Fr . München
König, Hr . u. Frl . Brüssel
Opitz , Fabrikbes . Breslau
Mand, Assessor Trier

Weisses Ross,
Kochbrunnenplatz 2.

Müller, Kfm. Giessen
Schulze Friesack
Spelier , Kfm. Breslau
Wilhelm Prenzlau
Böttcher , Fr . u. Frl . Neustadt

Hotel Royal,
Sonnenbergerstrasse 28

Wagner Basel
Savoy - Hotel, Bärenstr . 3.
Hilb m. Fr . Bruchsal
Curt , Frl . Hattingen

Schützenhof,
Schützenhofstrasse 4.

Drathen Aldegund
Köneke , Fr. Menden
Schwan , Kochbrunnenpl. 1.
Krohn Kopenhagen
Haskel m. Fr. Berlin

Schweinsberg,
Rheinbahnstrasse 5.

Hone m. Fr. Duisburg
Linde m. 2 Töcht . Naroa
van Stofberg m. Fr . Haag
Jonas , Rent. Berlin
Lindler , Rent. Köln
Sombard m. Fr. Berlin
Gregoleit m. Fr. „
Teilgen „
Wessel Neumünster
Gräfe m. Fr. Guben
Dahmaan Krefeld

Spiegel , Kranzplatz 10.
Strauss , Fr . m. T . Nürnberg

T annhÄusor , üalinhofstr . S.
Breuer , Frl . 'Weidenau
Feige . Frl . „
Schorbach Kassel
Löbach , Lehrer Posen
Conrad , Lehrer „
Eichbaum St . Johann
Poetzner , Chem. Weisenau
Rindskopf , Kfm. Dresden
Theremin , Fr . Erfurt
PeJkmann, Frl . Berlin
Piper , Lehrer Husum
Siemousen „
DnUmann , 2 Frl. Wetzlar
Proske m. Fr . Bonn
Klokuer , Lehrer Halbe
Sioppelaer m. Fr . Gent
Verspeelt , Kfm. „
Verspeelt m Fr . „
Bethune „
de Cock, Kfm. „
Penney , Kfm. „
van Huffel, Kfm. „
Sion, Kfm. „
Vauthoue , Kfm. „
Taunus-Hotel, Rheinstr. 19.
Gutmaun m. Fr. Zerbst
Eckstein , Dr . med. m. Fr . Prag
Cool m. Fr . Haag
Urigoitia m. Farn. Spanien
Konessmann m. Fr . Amsterdam
Kramann , Kfm. Posen
Kahl, 2 Hm . „
Newton , Frl . London
Nieteils, Frl . „
Maas, Kfm. Haag
Rovenburg , Kfm. „
Wuhtmuk , Kfm. Düsseldorf
Bitter , Kfm . i Worms
Sabatier , Rent . Paris
Kiel m. Fr . Düsseldorf
Bartmer Osnabrück
Theile , Kfm. Cockem
v. d. Planitz , Frl . Wittigstbal
Wichtericb , Kfm. Düsseldorf
Schlösser Frankfurt
Schmitz m. Farn. Köln
Schreiber m. Farn. Königsberg
Bötzow Brüssel
Voigtländer , Fr . Kronach
Frilitz , Kfm. Greifswald
Heintz , Kfm. Amsterdam
Horich Berlin
Markwald , Dr . „
Winterfeld , Fr , Lissa
Picard m. Fr . Mühlhausen
Roos Canada
Witte m. Fr . Noorr
Hille m. Fr . 5 Nevere
van Düren Holland
van Düren , Frl . Rotterdam
Bock, Dr . med. Radebeul
Bach, Kfm. Köln
Meyer, Hotelbes . Bochum
Heukelbach „
Hoetschmidt m. Fr . Berlin
Rangens , Kfm. „
Fredrikson Mainz
Sauter , Dr . med. Berlin

Union, Neugasse 7.
Hofmann , Kfm. N.-Marsberg
Bartau Freyburg
Fröhlich „
Burny m. Fr . Alote
Heinemann Kassel
Würster Bitzingen
Wolff, Kfm. Dürkheim
Reers m. Fr . Köln

Victoria , Wiihelmstr. 1.
Marten Amerika
Bühring , Rent . M.-Gladbach
Bossouverä m. Fr . u. Frl.

Haarlem
v. Lierop , Fr . „
Wieting , Dr . med. Hamburg
Erlwein , Dr . m. Fr . Berlin
Preise , Frl . Graz
Bieber m. Fr. Graz
Corsten , Fr . Köln
Bertsch Gundershausen
Ameis, Fr . u. Frl . Hamburg
Schmidt m. Fr . Gera

BatcVteWor in . Yavn . A .ondott
Riem m . ¥ &m . BiieinbioW
Franke m. Fr . Nordbauseu
Kahlenberg , 2 Frl . „
Grever , Dr . jur . Altona
Barban m. Fr . Russland
Gaston m. Fr . Frankreich
Pincher m. Fr . London

Vogel, Rheinstr. 27.
Liebrecht m. T. Moskau
Schüsler m. Fr. Niedernach
v. Rudorff, Kfm. Gerolstein
Lüdemann Hamburg
Marschall Karlsruhe
Bohleber, Kfm. Berlin
Salzmann m. Fr . Schluckstedt
Scholvinck , Kfm. Münster
Agentius , Dr . med. Landau
Tramnitz m. Schw. Magdeburg
Paul Frankfurt
Neuhaus Dortmund
Sommer Berlin
Pieper Dortmund
Hochschmidt Erfurt
Bruch, Frl . Frankfurt
Kraemer , Fr . Karlsruhe

Weins, Bahnhofstr. 7.
Brotzen , Dr . Sommerfeld
Brotzen , Kfm. Berlin
Schnürch , Kfm. Troppau
Brinkmann m. Fr . Dahlhausen
v. Fürstenrecht m, Farn.

Neustadt
Fisser m. Farn. Emden
Boelke, Fr . m. Farn. Bannewitz
Reusch Oberlahnstein

Westfälischer Hof,
Schützenhofstr . 3.

Hemmer, Kfm. Dortmund
Schlicker Essen
Hoffmann, Dr . med. m. 8.
Altstädter , Kfm. Mannheim
Dinklob , Kaplan Nauheim
Bergmann , Fr . m. 2 T.

Ueckendorf
Spelberg , Frl . Wattenscheid
Ackermann Kassel
Kessler Kiel
Fuglsang Mülheim
Klüssner Osterfeld

In Privathänsern:
Pens . Albany,
Kapellenstr . 4.

Büchting m. Fr. Charlottenburg
Aronsohn , Fr . Petersburg

Brüsseler Hof,
Geisbergstr . 8.

Windeck , Rent . Essen
Reisner , Frl . Berlin

Gr. Burgstr. 3.
Weber , Kfm. Köln
Campe Hannover

Geisbergstr . 7.
Strette , Fr . Basti

Villa Helene,
Sonnenbergerstrasse 9.

Spiegel , Fr . Berlin
Evang. Hospiz, Emserstr. 5.
Huschsgen Braunschweigf
Kunkel , Lehrer ,,
Kruse, Lehrer Lüneburg
Medel, Lehrer Mülheim

Luisenstr . 22.
Czygan m. Fr . Goldap

Pens . Marga.
kl . Wiihelmstr . 7.

v. Koerber Brandenburg
Marktstr . 6 I.

van Kleef m. Fr . s’Gravenhage
Nerostr. 5.

Ortmann , Fr . Kahla
Nerostr . 41/43,

Bessel m Fr . Königsberg
Köppen , Fr . Köln

Nerostr . 46.
Schulte-Ulmberg m. Fr . Stiepel

Wiihelmstr. 52.
V. Harder m . Fr . Metz



JKnrJaans zu Wiesbaden«
Samstag, den 20 . Juli 1901, Abends 8 Uhr:

Doppel -Konzert
im Kurgarten.

Wahrend desselben
Cornet a piston -Vorträge

des KSnigl . Kammermusikers Herrn Fritz Werner.
9 ' /, Uhr:

Großer Dali
in sämmtlichen Sälen.

Festlich dekorirter grosser Saal.
Mehrere Ball -Orchester.

Militär-Konzert auf der Terrasse des Kurgartens.
Antrag: Gesellschaftsloilette(Herren Frack od. dunkler Rock.)

Von 7 Uhr ab ist der Aufenthalt in dem Kurgarten und
in den Sälen , einschliesslich derjenigen des Restaurants , nur
Inhabern von Eintrittskarten zum Doppel -Konzert u Ball gestattet.

Kurhaus -Abonnenten — Inhaber von Fremden - u . Hiesigen-
Karten — erhalten bis Samstag Mittag 12 Uhr gegen Ab¬
stempelung ihrer Karten Eintrittskarten zu 1 Mk.

Eintrittspreis für Nicht -Abonnenten : 2 Mk.
Bei ungünstiger Witterung findet nur Ball  in sämmtlichen

Sälen statt . — Der Eintrittspreis bleibt derselbe.
H3F Eingang durch das Hauptportal . -W>

Beleuchtung der Kaskaden.
Städtische Kur -Verwaltung.

Sie IrkinMitt!- ttitü HyMekell-Agentnr
von

J . & C. 1F innerlich,
Hellmundstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- uub Verlauf von Häusern , Billen , Bau¬
plätzen, Bermittclung von Hypotheken u. s. w.

Ein HauS , vorzügl . Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk.,
worin ein gutgehende« Cigarren -Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev. auch das Geschäft allein , zu verkaufen. Die Maaren
find laut Faktura zu übernehmen . Näheres durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
In der Nähe von Mainz ist eine alt renomirte gutgehende

Wirthschaft, bestehend au« zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirthschaftsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

„. I . L C. Firmenich, Hellmundstr. 53.
Ein rentable« Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung , großem Garten , welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwerthen läßt , sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch auf ein
hiesiges Etagenhaus zu vertauschen durch

I . & Firmenich, Hellmundstr. 63.
Wegen Sterbesall ist im Rheingau ein schönes Besitzthum,

welcher sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Maler , da
Atelier vorhanden , eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schöner Etagenhaus , Nähe der Rheinstraße, mit je

5 Zim .-Wohnungen , für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I - L» C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Etagenhaus , Wörthstraße , mit 4-mal 5-Zimmer-
Wohnungen , zu verkaufen, auch aus ein Objekt hier oder aus¬
wärts zu vertauschen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
. schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , IN der

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim ., für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . SS C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Zwei schöne Villen , Emserstr., f. 65- u. 93000 M ., eine
Villa . Walkmühlstr., f. 95000M. u. eine Billa , Bachmcierstr.
f. 58000 M . zu verkaufen durch

I . & ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schön angelegter Garten in der Nähe der Stadt , ein

Baumgrnudstück, Wcllritzth., sowie verschiedene Gärtnereien
hier und auswärts , zu verkaufen durch

I . & « Firmenich , Hellmundstraß- 53.
Eine Anzahl sehr rentabl . Etagenhäuser , süd- und westl

Etadttherl , sowie PensionS - und HerrfchaftS -Villen in den
verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . SS6 . Firmenich, Hellmundstr. 53,

Zrifchrreide-Krrrsrrs.
Unterricht im Maßnchmen , Muperzcichnen, Zuschneiden und Anfertigen

von Damen « und Kindcrklcider» wird gründl . u sorgf. erthcilt. Sehr
leichtes System. Die Damen fertigen ihre eigenen Tostüme an, weiche bei
einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Gute Empfehlungen . Anfang
neuer Kurse täglich. Prospekte gratis und franco.

Putz-Kursus
zur gründlichen Ausbildung als erste oder zweite Arb . oder zum Privat¬
gebrauch. 60 Stunden 15 Mk. Anmeldungen nimmt entgegen 3671

Marie Wehrbein, Neugasseu, l
Unter den coulanteften Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel, Betten, PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffe«, Fahrräder, Instrument« u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Mob Fohr, Wsdchan-limg, GMgslst 12,
Taxator und Sluctionator. — Telephon Nr. 858.

Handel und Verkehr.
Marktberichtfür den Nrgier.-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchtpreise,  mitgetheilt von der Preisnotirnngsstelle der Land-
wirthschastskammer für den Negiernngsbezirk Wiesb  ade, , am Frucht,uarkt
zu Franksurt a. M .) Montag , 15. Juli , NachniittagS 12 '/, Uhr:
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare , je nach Qual ., loko 7ra ikfnrt a. M.
Weizen, hiesiger Mk. 16.90 bis 17.—, Roggen, hies., M . 14.25 bis
14.40 , Gerste, Ried und Pfälzer - M . —.— bis — , Wetterauer
M - —bis —,  Hafer , hieß, (feine Sorten bis — — SD? ) Pf . 15.—
bis 16.—, Raps . hies. M . —.— bis — , Mais (prompt) M . 12.25
dis 12 .30 . — Heu u , Stroh Notirung vom 12. Juli . Heu (altes
020 bis 9.60), neues7.60 bis 7.80 M., Roggenstroh(Langstroh) 7.00bis 7.60 M.

wiarnz , 12. ^n \\. (Ofstzlelle Notirungen .) Weizen 16.90 - 17.50,
Roggen 14.30 - 14 .70 , Gerste 00 .00 - 00 .00, Hafer 14 .75 - 15.45, Raps
00 .00- 00.00 , Mais 00 .00 - 00.00.

* Diez , 12. Juli . Weizen Mk. 16.50 bis 17.25 . Roggen Mk
13.60 bis 14.66. Gerste Mk. —bi« —.  Hafer Mk. 14 .60 bis
15.40. Raps Mk. —bis —.  Mais wird auf dem Getreidcmarkt
Diez nicht gehandelt.

* Mannheim, 15. Juli. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.50 bis —.- Mk., Roggen, Pfälzer
14 .75 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer —bis —Mk ., Hafer,
badischê k14.50 bis 15 .50 Mk , Raps —.— bis —Mk.  MaiS

Obstdurchschnittspreise.  Notirung der Centralstelle sürObst
verwerthung zu Frankfurt a. M . vom 15. Juli . Erdbeeren M . 40 —00
Kirschen, rothe M . 10.—, braune M . 10.—, Einmachkirschcn M . 14.—
Himbeeren M . 30 .—, Johannisbeeren M . 10.—, Heidelbeeren M . 9 50
reise Stachelbeeren M . 9,50 . unreife Stachelbeeren M . 10.— für 50
Kilogr . Die Preise verstehen sich bei sofortiger Lieferung.

*Fxankfurt , 15 . Juli . Der heutige Viehmarkt  war mit 640
Ochsen 33 Bullen , 801 Kühen , Rindern u. Stieren , 267 Kälbern
177 Hämmel , 0 Schaflämm ., 0 Zieg., 0 Zicgenlämm ., 1423 Schweinen
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie fotat:
Ochsen:  a . vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthcs bis
zu 6 Jahren 65 —67 SD?., b. junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 61—63 M ., c. mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 55—60 M ., d. gering genährte jeden Alters —.— SD?.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten Schlachtwerthcs 55 —57 M
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 54 M ., c. ge.
»mg genährte 00 - 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :
a . vollste,schige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchste»
SchlachtwertheS 60 —62 M ., b . vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthcs bis zu 7 Jahren 57- 59 M ., c. ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 41—43 M ., d . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 30—32 M .. e. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 28 bis 29 M. Bezahl ! wurde für 1 Pfund : Kälber :,
a . feinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
77—79 Pfg ., (Lebendgewicht) 45—48 Pfg ., b . mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 67—69Pfg ., (Lebendgewicht) 37 —40 Pfq.
c. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 50 —55 Pfg ., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . d. filtere gering genährte Kälber (Fresser) —.—.
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
62—64 Pfg ., b . ältere Masibömmel (Schlachtgewicht) 57 —59 Pfg .,
c. mäßig genährte Hämmel und Schafe sMerzschafe) (Schlachtgewicht)
00 —00 Pfg . Schweine:  a . vollfleischige der feineren Nassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1' /. Jahren (Schlachtgewicht)
65 Pfg ., (Lcbendgew.) 51 bis — Pfg ., b . fleischige(Schlachtgew.) 64 bis

Psst-' (Lebendgew.) 50 Pfg . c) gering entwickelte, sowie Saue«
und Eber . (Schlachtgewicht) 57—58 Pfg ., d . ausländische Schweine
(unter Angabe der Herkunft) 00 - 00 Pfg.
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